
51Ausgabe 30 | Dezember 2016

WAS LERNEN LEHRAMTSSTUDIERENDE 
DURCH EIN VIDEOGESTÜTZTES KLAS-
SENMANAGEMENT-TRAINING?
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ren“ an der Universität Potsdam
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EINE PILOTSTUDIE ZUR EVALUATION DES PROGRAMMS 
„SOUVERÄN FÜHREN“ AN DER UNIVERSITÄT POTSDAM

„Angenommen, Sie sind die verantwortliche Lehrkraft und es 
ist kleine Pause. Die Schülerinnen und Schüler toben durch 
den Klassenraum. Plötzlich merken Sie, wie es still wird und die 
Schülerinnen und Schüler zurückweichen, um zwei Mitschülern, 
die heftig miteinander in Streit geraten sind, Platz zu machen. 
Die beiden Schüler schreien sich an und stehen kurz davor, 
handgreiflich zu werden. Die anderen Schülerinnen und Schüler 
beginnen zu johlen und die beiden Streithähne anzufeuern.“

Mit hypothetischen Situationen wie dieser konfrontierten 
wir Lehramtsstudierende der Universität Potsdam, die 
am Programm „Souverän führen“ der Breuninger Stif-
tung teilgenommen haben. Wir baten die Studierenden 
vor und nach ihrer Teilnahme einzuschätzen, in welchem 
Maße sie sich zutrauen und für befähigt halten, mit Situ-
ationen, wie der beschriebenen, souverän und situations-
angemessen umzugehen. Die Evaluation des Programms 
gab uns die Möglichkeit zu beurteilen, über welche Kennt-
nisse und motivationalen Einstellungen die Studierenden 
vor dem Training bereits verfügten und inwiefern eine 
Teilnahme an diesem Programm dazu beitragen kann, ihr 
Zutrauen und ihre Kompetenzen im Bereich des Klassen-
managements zu steigern.

SOUVERÄNES HANDELN IN SCHULE UND UNTER-
RICHT ERFORDERT MEHR ALS NUR FACHLICHKEIT

Die Schaffung einer produktiven und motivierenden Lern-
atmosphäre gilt – über die Vermittlung fachlichen Wissens 
hinaus – als ein zentrales Ziel pädagogischer Arbeit in Bil-
dungsinstitutionen (Blossfeld et al., 2015). Doch das im 
Studium erworbene Wissen wird von Lehramtsstudieren-
den häufig als träge und in der Praxis als wenig anschlussfä-
hig wahrgenommen, da Unterrichtstechniken vorwiegend 
anhand von Idealsituationen („so sollte es sein“) – 
und nicht durch Betrachtung realer oder realitätsnaher Si-
tuationen („so ist es“) – vermittelt werden. In der Folge 
entwickeln Studierende im Laufe ihres Studiums unrealis-
tische Vorstellungen von den Erfordernissen des Unterrich-
tens (vgl. Melnick & Meister, 2008) und fühlen sich zum 
Schuleintritt nicht ausreichend auf die Realität vorbereitet 
(u.a. Chambers & Hardy, 2005; Kaufman & Moss, 2010; 
McNally, I’anson, Whewell & Wilson, 2005).
Um diesen Defiziten entgegenzuwirken wurde das Pro-
gramm „Souverän führen“ der Breuninger Stiftung im Rah-
men eines Pilotprojekts an der Universität Potsdam durch-
geführt. Die Teilnahme an dem Programm war freiwillig 
und außerhalb des regulären Curriculums. Das 28-Stun-
den umfassende Programm besteht aus einer Kombinati-
on von Wissensvermittlung und videogestütztem Micro-
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teaching, auf dessen Basis eine Vielzahl von schulischer 
Situationen reflektiert wird. Unterrichtsvideos gelten als 
besonders geeignet, um Lehramtsstudierenden frühzeitig 
einen realitätsnahen Einblick in die Unterrichtspraxis zu 
bieten (Beck, King & Marshall, 2002) und ihnen elementare 
Kompetenzen professioneller Klassenführung zu vermitteln 
(ebd., Santagata & Guarino, 2011; Gold, Förster & Holodyns-
ki, 2013). Trainings, in denen mit Unterrichtsvideos gearbei-
tet werden, sind besonders erfolgreich darin, Kompetenzen 
des Klassenmanagements und das Selbstwirksamkeitserle-
ben (d.h. das Zutrauen, aufgrund der eigenen Fähigkeiten 
schwierige berufliche Situationen erfolgreich zu bewältigen, 
vgl. Bandura, 1977, 1997) zu steigern (vgl. u.a. Primärstudi-
en: Freiberg & Lapointe, 2006; Piwowar, Thiel & Ophardt, 
2013 bzw. Metaanalysen: Durlak, Weissberg, Dymnicki, Tay-
lor & Schellinger, 2011; Korpershoek et al., 2016).

METHODE

Zur Evaluation des Programms wurde eine Bewertung der 
Wirksamkeit zu zwei Zeitpunkten (vor dem Training, nach 
dem Training) und der Zufriedenheit an allen vier Gruppen-
arbeitsterminen vorgenommen. Zur Messung der Wirk-
samkeit des Programms wurden verschiedene Aspekte der 
Lehrbezogenen Selbstwirksamkeit (LSW) (Pfitzner-Eden, 
Thiel & Horsley, 2014), des Klassenmanagements (Ophardt, 
Piwowar & Thiel, im Druck) sowie Handlungskompetenzen 
in sozial-herausfordernden schulischen Situationen (Schu-
barth, Speck & Seidel, 2006) erfasst. Aus Gründen der Über-
sichtlichkeit werden nachfolgend nur ausgewählte Ergebnis-
se (und die damit verbundenen Methoden) dargestellt. 
Im Bereich der Lehrbezogenen Selbstwirksamkeit wurden 
die Studierenden beispielsweise gefragt, wie überzeugt sie 
sind, „[…], dass es Ihnen in dieser Situation gelingt, eine pro-
duktive Arbeitsatmosphäre zu schaffen?“ (Motivationaler As-
pekt der LSW) und „[…], beruhigend auf die beiden streitenden 
Schüler einwirken zu können?“ (Sozialer Aspekt der LSW). 
Um den Bereich des Wissens zu erheben, wurden die Stu-
dierenden unter anderem zu ihren Kenntnissen im Bereich 
„Regeln“ (Bsp. „Ich kenne verschiedene Möglichkeiten, wie ich 
damit umgehen kann, wenn sich Schüler/innen nicht an verein-
barte Regeln halten.“) und „Arbeitsbündnis“ (Bsp. „Ich weiß, 
wie ich auch mit Schüler/inne/n, die sich nicht am Unterricht 
beteiligen wollen, ein Arbeitsbündnis herstellen kann.“) befragt. 
Zur Erfassung der Handlungskompetenzen (diese bezogen 

sich nicht mehr auf die hypothetischen Situationen) wurden 
die Studierenden gebeten, Einschätzungen in den Bereichen 
„Kooperation“ („Ich kann ein vertrauensvolles Verhältnis zu 
den Eltern aufbauen.“) und „Erziehen“ („Ich kann mit unter-
schiedlichen Disziplinproblemen umgehen.“) abzugeben. Zur 
Feststellung der Zufriedenheit wurde, neben allgemeinen 
Rahmenbedingungen, der subjektive Lernerfolg der Studie-
renden (u.a. Fachliche Relevanz, Methodisch Neues gelernt, 
Persönlicher Lernerfolg, Motivation, das Gelernte umzuset-
zen) erhoben. Befragt wurden 51 Lehramtsstudierende ver-
schiedener Fachgruppen im Alter von 19 bis 51 (im Mittel: 
25.7 Jahre). Die Studierenden, davon 70 Prozent weiblich, 
strebten je zur Hälfte einen Bachelor- oder Masterabschluss 
an. Mit 96 Prozent gaben nahezu alle Studierenden an, zum 
Zeitpunkt der ersten Befragung bereits eigene Unterrichtser-
fahrung gesammelt zu haben.

ERGEBNISSE

Beide Evaluationsaspekte, d.h. die Zufriedenheitsbeurtei-
lungen als auch die Wirksamkeitsevaluation, weisen ausge-
sprochen positive Resultate aus. Die Studierenden zeigten 
sich über alle vier Gruppenarbeitstermine hinweg mit den 
organisatorischen Rahmenbedingungen des Programms 
ausgesprochen zufrieden. Entscheidender noch: Sie selbst 
schätzten ihren persönlichen Lernerfolg mit Werten zwi-
schen M = 6.7 und M = 7.5 (bei einer Skala von 1 = „ge-
ring“ bis 9 = „hoch“) an allen vier Terminen vergleichsweise 
hoch ein (vgl. im Folgenden Abb. 1). Besonders ausgeprägt 
war zu allen Zeitpunkten die Motivation, das Gelernte in 
der Praxis umsetzen zu wollen. Etwas kritischer wurde der 
Aspekt „Methodisch neues gelernt“ bewertet, was sicher-
lich auch darauf zurückzuführen ist, dass ein  souveränes 
und flexibles Handeln als Lehrkraft in verschiedenen Situ-
ationen, und weniger das Erlernen konkreter neuer Unter-
richtstechniken, im Vordergrund des Trainings stehen. Die 
Ergebnisse der Wirkungsevaluation zeigen signifikante 
Verbesserungen der Lehramtsstudierenden in allen Berei-
chen der lehrbezogenen Selbstwirksamkeit, des Klassenma-
nagements und der Handlungskompetenzen (vgl. Abb. 2). 
Präziser gesagt verfügten die Lehramtsstudierenden nach 
dem Training über mehr Wissen in den Bereichen Klassen-
regeln, Strategien im Umgang mit Konflikten, der Mobilisie-
rung von Gruppen, der Realisierung eines klaren Handlungs-
programms und der Schaffung eines Arbeitsbündnisses 
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mit den Schülerinnen und Schülern einer Klasse. Darüber 
hinaus konnten signifikante Anstiege der Teilnehmenden in 
den Kompetenzbereichen „Kooperation“ und „Erziehung“ 
nachgewiesen werden. Gemessen an ihrer praktischen Be-
deutsamkeit (Cohen, 1988) entsprechen die Verbesserungen 
der Studierenden von Messzeitpunkt t1 zu Messzeitpunkt t2 
mittleren und starken Effekten. Zusammenfassend formu-
liert zeigte sich also, dass die lehrbezogene Selbstwirksam-
keit und Kompetenzen im Klassenmanagement in starkem 
Maße erhöht werden konnten.

DISKUSSION

Aufgrund des Pilotcharakters der vorliegenden Studie 
konnte die Kompetenzentwicklung der trainierten Studie-
rendengruppe nicht mit derjenigen einer untrainierten Stu-
dierendengruppe verglichen werden, was für eine uneinge-
schränkte Beurteilung der Wirksamkeit einer Maßnahme 
vorausgesetzt wird (vgl. Döring & Bortz, 2016). Da aber die 
Verbesserungen der Studierenden über alle erhobenen Kon-
strukte hinweg nachgewiesen werden konnten, die Effekte 

 
Abb. 1:  Subjektive Bewertung des Kompetenzerwerbs an den vier Gruppenterminen (Arbeit mit Unterrichtvideos). 
Antwortformat: 1 = „gering“ bis 9 „hoch“. 
 

 
Abb. 2:  N = 51. Skalenmittelwerte zum Zeitpunkt vor dem Training (T1) und nach dem Training (T2). Antwortformat (A): 1 = 
„gar nicht überzeugt“ bis 8 „sehr überzeugt“, Antwortformat (B) und (C): 1 = „trifft gar nicht zu“ bis 6 „trifft sehr zu“ 
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von vergleichsweise hoher praktischer Bedeutung sind und 
die Vorher-Nachher-Vergleiche sich mit den Angaben der 
Zufriedenheitsbeurteilungen, in denen die Studierenden 
ihren Lernzuwachs selbst einschätzten, decken, sprechen 
die Befunde insgesamt für eine positive Wirksamkeitsbilanz 
des Programms. Damit untermauern die Ergebnisse Studi-
en, die ebenfalls positive Effekte für Trainingsmaßnahmen 
im Bereich des Klassenmanagements belegen konnten (u. 
a. Freiberg et al., 2006; Piwowar et al., 2013). Die Eignung
von Unterrichtsvideos, um Studierenden frühzeitig einen 
realitätsnahen Einblick in die Unterrichtspraxis zu bieten 
(Beck et al., 2002) und sich elementare Kompetenzen im 
Bereich des Klassenmanagements anzueignen (Santagata 
et al., 2011; Gold et al., 2013), wird durch die vorliegende 
Studie untermauert. Für die Lehramtsausbildung der Uni-
versität Potsdam zeichnet sich damit der Bedarf ab, die Ar-
beit mit Unterrichtsvideos zukünftig als Element des grund-
ständigen Studiums zu berücksichtigen. Hierfür kommen 
nicht nur fremde Unterrichtsvideos in Betracht, vielmehr 

belegen Studien auch den Erfolg von eigenen Unterrichtsvi-
deos in der Förderung einer professionellen Wahrnehmung 
von klassenführungsrelevanten Unterrichtsereignissen (vgl. 
Hellermann, Gold & Holodynski, 2015; Tripp & Rich, 2012). 
Eine enge Verzahnung von Lehre und schulischer Praxis (z. 
B. durch Schulpraktika), die einerseits ein zeitnahes Erpro-
ben des Gelernten im Klassenraum ermöglicht, andererseits 
aber auch dazu ermutigt, als herausfordernd erlebte Unter-
richtssituationen zurück in das Studium zu holen und in ei-
nem professionellen und geschützten Raum zu reflektieren, 
bietet Lehramtsstudierenden eine solide Basis, um den Be-
rufseinstieg erfolgreich zu bewältigen.

Genauere Informationen zu der hier skizzierten Studie kön-
nen dem folgendem Beitrag entnommen werden: Neuhaus, 
J. & Wendland, M. (eingereicht). Wirksamkeit von Unter-
richtsvideos in der Lehramtsausbildung: Eine Pilotstudie 
zur Evaluation des Programms „Souverän führen im Unter-
richt“. Lehrerbildung auf dem Prüfstand.
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